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Schon jetzt ist das neue Hochregallager für die „Capri-Sonne“ weithin sichtbar. Und es wird noch höher werden. Foto: Geschwill

Das Wild-Lager wächst in den Himmel
Das Hochregallager soll bis Juni fertig sein – Versorgungsbrücke macht am Wochenende die Sperrung der Rudolf-Wild-Straße nötig

Von Thomas Frenzel

Eppelheim. Es wächst und wächst und
wächst und sorgt mit seinen Ausmaßen im
wahrsten Sinne des Wortes für ein (Hin-)
Aufsehen: das neue Hochregallager, das
im Auftrag der Deutschen SiSi-Werke
Betriebs GmbH seit einigen Monaten im
Eppelheimer Süden hochgezogen wird.
Die zum Wild-Konzern zählenden SiSi-
Werke haben bekanntlich die Marken-
rechte für „Capri-Sonne“ und aus-
schließlich für deren Fruchtsaftbeutel ist
das neue Hochregallager vorgesehen. Von
hier aus wird in naher Zukunft die „Cap-
ri Sonne“ europaweit ausgeliefert.

Was schon jetzt weit über die Dächer
von Eppelheim hinausragt und schon jetzt
zahlreiche Schaulustige anlockt, hat sei-

ne Endhöhe noch nicht erreicht. So um
die 30 Meter dürfte das stählerne Regal-
skelett bereits jetzt aus dem Betonfun-
dament ragen. Wenn spätestens im Juni
die Gebäudeummantelung fertiggestellt
seinwird,werdennocheinmalknappzehn
Höhenmeter hinzu gekommen sein. Alles
in allem wird das Hochregallager eine
Bauhöhe von knapp 40 Metern aufwei-
sen, wie eine Unternehmenssprecherin
auf Anfrage bestätigte.

Das womöglich neue Wahrzeichen der
Wild-Stadt Eppelheim markiert wei-
testgehend den Abschluss der soge-
nannten West-Erweiterung, die der Kon-
zern mangels anderer Ausbaumöglich-
keiten an seinem Stammsitz im Herbst
2012 in Angriff genommen hatte. Bereits
imzurückliegendenSpätjahrwardieneue

mehrgeschossige Produktionsstätte für
„Capri-Sonne“ in Betrieb gegangen. Ab-
gefüllt wird hier die kleine Beutelvari-
ante mit dem Strohhalm, die große mit
dem wiederverschließbaren Schraub-
verschluss soll folgen. Ebenfalls schon
bezogen wurde der angegliederte Ver-
waltungs- und Servicetrakt. Und das
derzeit in die Höhe wachsende Hochre-
gallager, durch das weit verstreut ange-
mieteten Lagerflächen aufgegeben wer-
den können, wird ergänzt durch ein neu-
es Lkw-Terminal.

Allein für die Neubauten, die auch
dank des milden Winters bestens im Zeit-
plan sind, beläuft sich das Investitions-
volumen auf rund 60 Millionen Euro.
Weitere Millionen sind für die Ausrüs-
tung mit Abfüllmaschinen oder für die

hochkomplexe Lagerelektronik veran-
schlagt. Laut Unternehmen wurden im
ZugederWest-Erweiterungschon70neue
Arbeitsplätze geschaffen und es werden
weiterhin Leute für die Bereiche Logis-
tik und Produktion gesucht.

Verbunden mit dem Stammwerk wird
die westliche Erweiterung durch eine
Versorgungsbrücke, die neben diversen
Leitungen auch ein Förderband aufneh-
men und über die Rudolf-Wild-Straße
führen wird. Diese im Querschnitt fünf
auf fünf Meter messende Röhre wird jetzt
am Wochenende in neun Metern Höhe
über der Straße installiert, ließ Bürger-
meister Dieter Mörlein wissen. Deshalb
wird die Rudolf-Wild-Straße von Sams-
tag, 29. März, 0 Uhr bis spätestens Sonn-
tag, 30. März, 22 Uhr gesperrt.

Freizeit ist auch ein Termin
Sportpsychologe Prof. Jan Mayer gab Tipps zur Stressbewältigung

Eppelheim. (sg) Schüler, Auszubildende,
Studenten, Eltern mit Kleinkindern und
Berufstätige jeden Alters kennen und
fürchten ihn: den Stress. Vor allem, weil
dauerhafter Leistungsdruck und chro-
nischer Stress krank machen. Unter dem
Motto „Stress managen – dauerhafter Er-
folg beginnt im Kopf“ lud die Kranken-
kasse „DAK Gesundheit“ zum ersten
„Stress-Dialog“ in das Kulturzentrum
der Rudolf-Wild-Halle in Eppelheim.

Der bekannte Sportpsychologe Prof.
Jan Mayer (siehe auch Kasten rechts)
zeigte den rund 500 Teilnehmern, da-
runter auch Bürgermeister Dieter Mör-
lein, was sie von Spitzensportlern lernen
können. Denn Ruhe und einen kühlen
Kopf bewahren, wenn es gerade richtig
hektisch wird, kann man trainieren.

Die Hauptursache für die stete Zu-
nahme psychologischer Erkrankungen
lassesichaufmassivenLeistungsdruckim
Beruf zurückführen. Wie man mit per-
manentem Druck umgehen und dabei den
Stresspegel niedrig halten kann, erläu-
terte der Sportpsychologe sehr an-
schaulich und mit hohem Unterhal-
tungswert anhand verschiedener Schau-
bilder und Videos aus dem Sport.

Zu funktionieren, wenn es wichtig
wird, könne man lernen. Der Mental-
trainer machte deutlich: Der Kopf darf
in wichtigen Situationen nicht stören,
sondern muss unterstützen. Gutes Zeit-
management, die Sicht der Dinge, der
Glaube und das Vertrauen in den eige-
nen Körper entscheiden über Sieg oder
Niederlage. Wichtige Situationen oder
Herausforderungen sollte man sich be-
wusst vorstellen und einen adäquaten
Plan und Handlungsablauf einstudieren.
Dann geht man automatisch gelassener an
die Sache. Außerdem gilt es zu lernen, mit
Anspannung und Entspannung zu ar-
beiten. Pausen sollen bewusst in den Ar-
beitsalltag eingebaut werden – „zum Ak-
ku aufladen“, wie Mayer es formulierte.

Für die persönliche Leistungsfähigkeit
sei es von Vorteil, wenn man in seinen Tag
kurze Pausen zum Füße hochlegen und
Musik hören einbaut. Das erfordere aber
auch eine gute Portion Selbstbewusstsein
gegenüber dem Chef. Neben dem Berufs-
alltag gelte es, sich eine Gegenwelt in Form
eines Hobbys zu schaffen und diese freie
Zeit genauso einzuplanen wie einen Ge-
schäftstermin. Läuft mal nicht alles nach
Plan, helfe konstruktives Denken. Mit ei-

nem Selbstgespräch könne man Fehler und
störende Gedanken analysieren und sich
motivieren. Stress sollte auf keinen Fall
Lebensqualität rauben.

Wie kamen die Tipps des Profis bei den
Zuhörern an? „Der Vortrag hat mir für mei-
ne ehrenamtliche Arbeit viel gebracht“, so
Heidi Querbach aus St. Ilgen, die Sucht-
kranke und deren Angehörige betreut.

Zeigte, was man von Spitzensportlern lernen
kann: Prof. Jan Mayer. Foto: Geschwill

Stromnetzkauf
dauert noch

Verhandlungen zwischen der
Süwag und der Stadt ziehen sich
Neckargemünd. (cm) „Das wird noch ei-
nige Zeit dauern“, sagte Horst Althoff bei
der Bürgerversammlung zu den städti-
schen Finanzen im Schulzentrum. Der
Bürgermeister sprach damit das Thema
„Stromnetzerwerb“ an. Bekanntlich will
die Stadt mit dem Erbe der im Jahr 2006
verstorbenen Neckargemünderin Hanna
Weis das Stromnetz vom Energiever-
sorgerSüwagkaufen.WeishattederStadt
ihr gesamtes Vermögen – 2,8 Millionen
Euro – hinterlassen. Das Geld floss in ei-
ne Stiftung ein. Die Süwag habe sich
„quergelegt“, sagte Althoff. Dies jedoch
nicht nur in Neckargemünd, sondern noch
in über 100 anderen Gemeinden. Viele
Kommunen hätten – wie auch Neckar-
gemünd – ein großes Interesse daran, das
Stromnetz zu erwerben und „in das Ei-
gentum der Bürger zu überführen“, um
in der Energieversorgung autarker zu
werden. Gestritten wird – wie so oft – ums
Geld. Die Süwag forderte 10,6 Millionen
Euro, was die Stadt für zu viel hält.

Stadtwerke kümmern sich um 1800 Leuchten
Stadt übertrug die Zuständigkeit – Neue Störfallnummer ab dem 1. April freigeschaltet

Neckargemünd. (ugm) Nicht mehr die Sü-
wag, sondern die Stadtwerke kümmern
sich künftig um die 1800 Straßenlaternen
im Stadtgebiet. Das geht aus einer Mit-
teilung der Stadtwerke Neckargemünd
hervor. Demnach hat die Stadt die Zu-
ständigkeit für die Straßenbeleuchtung
zum 1. Januar auf die Stadtwerke über-
tragen. Mit der Einbringung der Stra-
ßenbeleuchtung in die Stadtwerke hat die
Stadt ihren Anteil an dem Unternehmen
von 25,1 auf 45,05 Prozent erhöht.

„Als Stadt sind wir verantwortlich für
die öffentlich-rechtliche Beleuchtungs-
pflicht auf öffentlichen Verkehrsflächen
im Stadtgebiet – und diese Aufgabe neh-
men wir sehr ernst“, erklärt Bürger-
meister Horst Althoff. Deshalb habe man
einen verlässlichen Partner gesucht, der
eine Betreuung rund um die Uhr an allen
Tagen des Jahres übernimmt. „Mit un-

seren Stadtwerken Neckargemünd ha-
ben wir genau den richtigen Partner ge-
funden“, so Horst Althoff.

Noch gilt allerdings eine Übergangs-
phase: Da das Stromnetz noch nicht von
den Stadtwerken, sondern noch von der
Süwag betrieben wird, bleibt der Betrieb
aus technischen Gründen weiter bei der
Süwag – nun im Auftrag der Stadtwerke.

AllerdingsrichtendieStadtwerkezum
1. April schon eine sogenannte Störfall-
nummer ein, bei der Einwohner Ausfälle
und Beschädigungen an der Straßenbe-
leuchtung rund um die Uhr melden kön-
nen. Diese lautet 0 62 23 / 92 52 26. Die Be-
seitigung erfolgt weiter durch die Sü-
wag. Bei Gefahr im Verzug ist auch wei-
terhin die Süwag direkt unter Telefon
0 69 / 31 07 23 33 zu erreichen.

Die Stadtwerke sehen das neue Stör-
falltelefon als einen ersten Schritt, um die

erforderliche Infrastruktur für den künf-
tigen Betrieb aufzubauen und den lau-
fenden Betrieb durch die Süwag zu be-
gleiten und zu steuern.

Die Stadtwerke haben vor wenigen
Wochen eine Standortliste über die 1800
Straßenleuchten im Stadtgebiet von der
Süwag erhalten und prüfen nun, wo aku-
ter Erneuerungsbedarf besteht. „Ein
wichtiges Anliegen ist uns, die Beleuch-
tung allmählich auf energiesparende
Systeme umzustellen und die bisherigen
Quecksilberdampfhochdrucklampen
auszutauschen“, sagt Gerhard Barth,
Geschäftsführer der Stadtwerke Ne-
ckargemünd. Die Straßenbeleuchtung sei
ein wichtiger Ansatzpunkt für den Kli-
maschutz in einer Kommune. Außerdem
werde man mit der Stadt klären, inwie-
weit eine innovative und hocheffiziente
LED-Beleuchtung angedacht ist.1800 Straßenlaternen gibt es in der Stadt – eine davon steht am Marktplatz. Foto: Stadtwerke

Z U R P E R S O N

> Prof. Dr. phil. Jan Mayer ist als Re-
ferent und Sportpsychologe in ganz
Deutschland gefragt. Der Sportwis-
senschaftler und Diplom-Psychologe,
Jahrgang 1972, wohnt in Heidelberg,
ist verheiratet und hat zwei Kinder.
Seit dem Jahr 1999 ist er freiberuflich
als Referent zu den Themen Sport-
psychologie, Stressbewältigung und
Gesundheit, Rehabilitation und Prä-
vention unterwegs. Zugleich begann er
im Jahr 1999 seine berufliche Tätig-
keit als sportpsychologischer Be-
treuer verschiedener Hochleistungs-
sportler und Nationalmannschaften.
Er war für die Nationalmannschaften
der Ski-Alpin Damen von 2002 bis
2006, Boxen von 2005 bis 2006, Nor-
dische Kombination von 2001 bis 2007,
Skispringen von 2006 bis 2010, Hand-
ball 2008 sowie für die Eishockey-
mannschaft Adler Mannheim von 2005
bis 2007 tätig. Seit 2007 betreut er die
U 17-, U 18-, U 19-, U 20- und U 21-
Nationalmannschaften im Fußball, die
Fußball-Junioren U 17, U 19 und U 23
der TSG 1899 Hoffenheim seit 2008
und seit 2010 die TSG 1899 Hoffen-
heim Fußball-Profimannschaft. Au-
ßerdem lehrt er seit 2010 als Professor
an der Deutschen Hochschule für Prä-
vention und Gesundheitsmanagement
in Saarbrücken. sg

KURZ NOTIERT

Nach dem Unfall weggefahren
Sandhausen. (pol) Wegen Unfall-
flucht ermittelt der Polizeiposten
Sandhausen gegen einen bislang un-
bekannten Autofahrer, der in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch –
vermutlich beim Ausparken – einen
VW Golf beschädigte, der in der
Hauptstraße, auf Höhe des Anwesen
Nr. 92, geparkt war. Anschließend fuhr
der Unbekannte weiter, ohne sich um
die Regulierung des Schadens in Hö-
he von über 2000 Euro zu kümmern.
Hinweise nimmt der Polizeiposten
Sandhausen, Telefon 0 62 24 / 24 81
oder das Polizeirevier Wiesloch, Te-
lefon 0 62 22 / 5 70 90 entgegen.

Vortrag: „Frauen für den Frieden“
Eppelheim. (aham) Von Frauen für
Frauen ist der Vortragabend, der am
Freitag, 28. März, im Bürgersaal des
Rathauses stattfindet. Ab 17.30 Uhr
lädt die Frauenorganisation der „Ah-
madiyya Muslim Jamaat“-Gemeinde
ein, um über „Frauen für den Frie-
den“ zu sprechen.

„Sag mir, dass du mich liebst!“
Eppelheim. (aham) „Sag mir, dass du
mich liebst!“ heißt die Lesung, die am
Freitag, 28. März, in der Stadtbiblio-
thek stattfindet. Ab 19 Uhr lesen Bernd
Braun und Susan Richter abwech-
selnd aus den Liebesbriefen, die sich
Erich Maria Remarque und Marlene
Dietrich schickten.

„Hans im Glück“ für Kinder
Eppelheim. (aham) Die Stadtbiblio-
thek zeigt „Hans im Glück – eine Gau-
nergeschichte für Kinder ab fünf Jah-
ren“. Das pantomimische Spiel ist am
Freitag, 28. März, ab 16 Uhr zu sehen.

„Auf und davon“ in der Wild-Halle
Eppelheim. (nb) Das Kulturzentrum
präsentiert am Samstag, 29. März, die
Komödie „Auf und davon“, unter an-
derem mit Max Tidof. Beginn der Ver-
anstaltung in der Rudolf-Wild-Halle
ist um 20 Uhr. Infos gibt es im Rat-
haus unter Telefon 0 62 21 79 44 00.

Germanen laufen zum 34. Mal
Leimen-St. Ilgen. (nb) Der Start-
schuss zum 34. Germanenlauf des TV
Germania ertönt am Samstag, 29.
März, um 14 Uhr im Waldstadion
St. Ilgen. Zunächst gehen die Starter
über fünf Kilometer auf die Strecke.
Um 14.10 Uhr machen sich die Läufer
des Zehn-Kilometer-Laufs auf den
Weg. Infos gibt es bei den Leichtath-
leten unter Telefon 0 62 24 / 5 53 69.

Kabarett „Burnout im Paradies“
Leimen. (nb) Ein Programm zum La-
chen mit viel Tief- und Hintersinn gibt
es am Samstag, 29. März, im Rose-Saal
zu sehen. Der Kulturkreis präsentiert
Kabarettist Otmar Traber mit seinem
Programm „Burnout im Paraies“. Los
geht’s um 19 Uhr.

Mr. Cue kommt ins Alte E-Werk
Neckargemünd. (nb) Abwechslungs-
reich, tanzbar und stets handgemacht
– das ist die Musik von Mr. Cue, dem
neusten Projekt der Kaseko Boys. Die
sechsköpfige Band kommt am Sams-
tag, 29. April, ins Alte E-Werk. Er-
öffnet wird der Abend, der von der
Musikschule und der Orchesterschule
Neckartal veranstaltet wird, um 20
Uhr von der Blue Bunch Big Band.

Nr. 72 / Rhein-Neckar-Zeitung                                         Donnerstag 27. März 2014


